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Fig. 137 (zu Fig. 136)“).



Der Erzbunker Fig. 141 und 142 iit für [ehr lchwere Belaltungen beftimmt.

Häufig verwendet werden kleinere Kohlenhehälter, die von oben beichickt

werden und nach unten auf die Feuerungen von Dampfkelleln ausgießen. Sie [ind auf

' Stützenkonitruktionen über bzw. vor den Kelleln

_ gelagert. Ein Beilplel in Eilenbeton gibt Fig. 143

/"‘\ bis 145. Der Kohlenbehälter ruht auf kräftigen

Stützen, welche mit anderen des für Aufnahme

von zwei Reihen Kelleln beltimmten Gebäudes zu
einer lteifen Rahmenkonltruktion vereinigt find.

Die Stützen ltehen auf einer Eilenbetonplatte, deren

Ausführung in Fig. 145 wiedergegeben fit“).

Diele kleineren Behälter werden meilt als

Bunker bezeichnet; die Bezeichnung ilt aber auch

für größere Behälter und ganze Behälterbauwerke
gebräuchlich.

Fig. 139 (zu Fig. 136)51).
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Zellenartige Behälter größerer Höhe, die gewöhnlich in einer Mehrzahl zu—

iammengelchlollen und meiit. auch unter einem gemeinlchaftlichen Dach vereint

werden; bezeichnet man als Silobehälter oder kurz als Silo”). Die meilt in

 

“; Aus: Mär/ch, Der Eileubetonbau. s. 505 und 643. — W) und “) Aus: Zeitl'chrift des Vereins Deutl'cher Ingenieure.

1912. S. mo. — ") Die Entltehung des Wortes Silo licht nicht fait: es ift wahrl'cheinlich fpanil’ch-maurifchen Url'prungs

und aus der Bezeichnung der l'dmn im Altertum bekannten Geteidebehälter hergeleitet. .

5*



68

gleichen Größen (Durchmeller von 2—4“) ausgeführten Zellen haben Grundrille
nach Fig. 146. Sie werden in Holz, Blech, Ziegelmauerwerk oder in Eilenbeton
ausgeführt. Eine Ausführung in Holz zeigt Fig. 147 und 148. Die [ich abwechlelnd
überkreuzenden und an den Kreuzungsltellen genagelten' Bretter haben in den
unteren Lagen eine Breite von etwa 12 bis 15 cm. Die Breite nimmt entiprechend

Fig. 140 (zu Fig. 136) 53).
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dem Wanddruck' nach oben ab. Holz, Eilenblech und Ziegelmauerwerk find in«
neuel'ter Zeit fait ganz von Eilenbetonkonltruktionen verdrängt worden.

Das Lagergebäude Fig. 149—152 ift für die Lagerung von Zement beitimmt
und belteht aus 8 Zellen von je 16m” Querlchnittsfläche (und rund 1800 m3 ln-
halt), denen ein Treppenhaus vorgelagert ilt, das auch den Elevator für die Be—
lchickung der Zellen enthält (in den Figuren nicht eingezeichnet). Beiderleits der
Zellenreihen fchließen zwei Hallen an, in denen die Verpackung des aus dem
achteckigen Trichterboden zu entnehmenden Lagergutes erfolgt. Die Wände der
rechteckigen Zellen iind als (lenkrecht ltehende) Platten zu betrachten, die an den

“) Aus: Zeitichrih des Vereins Deutleher Ingenieure. 1912. S. 1441.
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Erzlagerhalle (Erzbunker) der Gewerkfchaft .Deutfcher Kail'er“ in Bruckhaul'en. Nach Ausf. der

Dortmunder Brückenbauges. C. H. [ac/w.


